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BINNENFISCHEREI 
Weiteres Zwischenergebnis bei der Aufzucht des amerikanischen Katzenwelses~ 
channel catfish (Ictalurus punctatus Raff.) in der Fischzuchtstation Ahrensburg 
In Heft 6 (24~ 1977) dieser Zeitschrift waren bereits erste Ergebnisse bei der 
Aufzucht deschannel catfish geschildert worden~ die sich auf Tiere mit Körper-
gewichten zwischen O~ 02 g - 1 g und 8~ 5 g - 29 g beschränkten. Weitere Daten 
werden im folgenden gegeben. 
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Hinsichtlich der Wassertypen ist festzustellen, daß bei gleichen Wassertempe-
raturen und gleicher Fütterung Tiere im Kreislaufwasser ein besseres Wachs-
tum rejgten als im durchlaufenden Brunnenwasser: von 2,5 g auf 11, 7 g (Kreis-
lauf), bzw. 7, 2 g (Brunnen) in der gleichen Zeiteinheit. Diese Tatsache konnte 
früher auch schon bei Karpfen festgestellt werden. Das als Futter verwendete 
kommerzielle, für Forellen hergestellte Fabrikat scheint dem Wels wegen der 
relativ großen Härte nicht sehr angenehm zu sein. Es führte als Granulat gege-
ben zu einem um 10 % geringeren Zuwachs als in der Form eines Futterkloßes . 
Futterverluste durch Ausschwemmen traten kaum auf, da der Futterkloß inner-
halb weniger Minuten verzehrt war. 
In einem weiteren Versuch wurden in durchlaufendem Frischwasser von 25 0 C 
Krillmehl und Fischmehl als maßgebliche Proteinkomponenten des Futters ge-
geneinander getestet. In einem 18-Wochen-Versuch zeigten Fischmehl gefütter-
te Welse einen um fast 30 % besseren Zuwachs als diejenigen mit der Krillra-
tion. Auch die Futterverwertungszahllag mit 1,87 (Fischmehl) besser als 
beim Krill mit 2,33. Daraus ist abzuleiten, daß beim catfish kein voller Er-
satz des Fischmehls durch Krillmehl möglich ist, sondern höchstens ein teil-
weiser. Die Tiere wuchsen in 18 Wochen von 35 g auf 122 g, bzw. 96 gab. 
Eine weitere Gruppe von Katzenwelsen hat inzwischen ein Durchschnittsgewicht 
von über 200 g erreicht. Dabei variieren die Einzelgewichte von 130 - 500 g. 
Dieses Auseinanderwachsen der Tiere ist aus der amerikanischen Teichwirt-
schaft bereits bekannt. Untergewichtige Tiere werden von den stärkeren Indi-
viduen am Fressen gehindert, stellen die Nahrungsaufnahme ein und verhungern. 
Diese Beobachtung konnte auch in Ahrensburg bei Aquarien- und Beckenversu-
chen bestätigt werden. Dem Auseinanderwachsen begegnen die amerikanischen 
Teichwirte durch das "top harvest", d. h. die selektive Abfischung nur der 
großen Tiere, während die kleineren im Teich verbleiben. 
Während der gesamten Versuchs zeit trat nur einmal - bald nach Ankunft der 
Fische - eine Krankheit auf, die erst nach 2 - 3 Wochen abklang und einige 
Verluste verursachte. Eine weitere, geringe Sterblichkeit ist vermutlich durch 
für den catfish toxische Eisenwerte im Wasser durch ungenügende Funktion der 
Brunnenwasserfilteranlage aufgetreten. Von diesen Ausnahmen abgesehen trat 
keine irgendwie ins Gewicht fallende Sterblichkeit auf. 
Zum Schluß einige Näherungswerte zum Wachstum der K;atzenwelse. Dabei ist 
zu berücksichtigen, daß die Wassertemperatur etwa 23° - 25°C betrug, die 
für ein optimales Vlachstum notwendigen 280 C also unterschritt. Die Besatz-
dichte bei diesen Versuchen variierte in Abhängigkeit von Alter und Gewicht der 
Fische und der Größe des Hälters. Das gesamte Wasservolumen bewegte sich 
zwischen 40 1 - 300 1, es wurde innerhalb von 20 - 60 min. einmal vollständig 
ausgetauscht. 
Tab. 1 : Abwachsergebnisse beim catfish 
Körpergewicht Besatzdichte Zeitraum 
(g) (Tiere /1) (Monate) 
0,02 
-
1 50 3 
1 2,5 1,5 
2,5 11 5 3.5 
10 30 5 3 
35 - 202 0.5 5 
16 
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Diese Daten sind Mittelwerte aus Gruppen von 20 - 2000 Tieren. Die markt-
fähige Größe von 500 g - 1000 g Körpergewicht dürfte vom catfish unter den 
obigen Bedingungen ausgehend von der Dottersacklarve in etwa 2 Jahren er-
reicht werden. Dieser Schätzwert entspricht den aus der amerikanischen Teich-
wirtschaft bekannten Daten, die jedoch aufgrund meteorologischer Einflüsse und 
geographischer Unterschiede hinsichtlich des Standortes der Fischzucht starken 
Schwankungen unterliegen. Er sollte unter guten Futter- und Hälterungsbedin-
gungen zu unterbieten sein. 
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